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Aufbau und Einsatz von GIS für naturschutzfachliche 
Bearbeitungen in Braunkohlenlandschaften 
M itteldeutschlands

Wolfgang FROTSCHER und Holger GOJ und Werner LEDERER

Zusammenfassung
Der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau ist in den 
letzten 5 Jahren weitgehend vom aktiven in den 
Sanierungsbergbau übergegangen. Großflächige 
Landschaftsveränderungen und massive ökologi­
sche Schäden dürfen nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß vielfältige Landschaftspotentiale als Chance für 
einen ökologischen Neubeginn existieren. Viele sel­
tene und gefährdete, vor allem an extreme Standorte 
gebundene Arten- und Lebensgemeinschaften ha­
ben in den Bergbauregionen neue Lebensräume ge­
funden. Die sehr zügig ablaufende Sanierung und 
der hohe Nutzungsdruck für die Zeit nach der Sa­
nierung verlangen seitens des Naturschutzschutzes 
und der Landschaftsplanung kurzfristig Handlungs­
empfehlungen.
Seit August 1995 wird im Rahmen eines BMBF- 
Projektes Forschungsverbund Braunkohletagebau­
landschaften Mitteldeutschlands (FBM) an “ Kon­
zepten für die Erhaltung, Gestaltung und Vernet­
zung wertvoller Biotope und Sukzessionsflächen in 
ausgewählten Tagebausystemen” gearbeitet.
Der Beitrag stellt ein modular aufgebautes GIS- 
Konzept (Microstation/MGE; Oracle) vor, dessen 
Kernstück ein “Biotopkataster” bildet. Neben der 
naturschutzfachlichen Erstbewertung auf Basis von 
flächenbezogenen Übersichtsdaten (Grundtabelle) 
sollen arten- und standortkonkrete Informationen 
(Spezifische Tabellen) auch über die Projektlaufzeit 
hinaus in das GIS aufgenommen werden. Diese 
biotoporientierten Angaben können im GIS mit 
weiteren Fachebenen wie z.B. Boden, Geomorpho­
logie, Hydrologie verschnitten, überlagert und aus­
gewertet werden. Bereits in der Anfangsphase des 
Projektes ergeben sich gute Möglichkeiten, mit dem 
Sanierungsträger (Lausitzer und Mitteldeutsche 
Bergbau-Verwaltungsgesellschaft) abgestimmte 
Teilergebnisse laufend in die Gestaltungs- und Aus­
führungsplanungen zu integrieren.

1 Ausgangstage

Seit über 300 Jahren wird in Mitteldeutschland 
Braunkohle gewonnen. Beginnend mit primitiven, 
saisonal betriebenen “Bauemgruben” , sich fortset­
zend über Phasen des Tiefbaus sowie der Kleinta­
gebaue (2. Hälfte des 19. Jh. und Anfang des 20. Jh.) 
hat der Braunkohlenbergbau seit den 20er und 30er

Jahren in den Großtagebauen “ geologische Dimen­
sionen” angenommen (BARTHEL 1962). 
Verbunden mit dem Abbaugeschehen war und ist 
ein enormer Flächenverbrauch. Es ist in Mittel­
deutschland, einschließlich Altbergbau, ein Territo­
rium von mehr als 600 km2 betroffen (TÜV RHEIN­
LAND 1991). Das entspricht etwa der Fläche des 
Bodensees (583,5 km2) und des Chiemsees (82,0 
km2) zusammen. Der Anteil der wiedemutzbarge­
machten Flächen in den gegenwärtigen Sanierungs­
tagebauen liegt bei durchschnittlich etwa 50% 
(BERKNER 1995). Einen Überblick über die der­
zeitige Braunkohlentagebausituation in Mittel­
deutschland soll Tabelle 1 geben.

2 Landschafts- und Naturschutzpotentiale 
in Braunkohlentagebaugebieten

Die vorbergbaulichen Ökosysteme und ihre inneren 
Wechselbeziehungen wurden irreversibel zerstört. 
Nach Einstellung des Abbaus bzw. nach der Sanie- 
rung/Rekultivierung erfolgt die Herausbildung neu­
er ökologischer Verhältnisse mit einer zur gewach­
senen Landschaft vergleichsweise sehr hohen Ent­
wicklungsdynamik. Bei der Entstehung der nach­
bergbaulichen Landschaften prägen vor allem in der 
Anfangszeit abiotische Verhältnisse und Prozesse 
sowie anthropogen gesteuerte Eingriffe das Bedin­
gungsgefüge für die Biotopentwicklung (vgl. Ab­
bildung 1).
Die abiotischen Ausgangsbedingungen in den 
Bergbaufolgelandschaften weisen dabei meist öko­
logische Extrema auf. Besonders typisch sind insta­
bile Verhältnisse. Häufig stellen gerade diese z.T. 
ausgedehnten Extremstandorte wertvolle Biotope, 
Habitate und Rückzugsräume für gefährdete, selte­
ne und damit schützens werte Pflanzen- und Tierar­
ten dar (hoher Anteil Rote-Liste-Arten). Beispiele 
dafür sind:

• die Entwicklung wertvoller Flachmoore, Quell- 
moore/Quellfluren, Weiher, Tümpel, Riedflä­
chen und Röhrichte mit bedeutenden Initialbio­
zönosen im NSG Zechau;

• das massenhafte Vorkommen der gefährdeten 
Blauflügeligen Ödlandschrecke auf ausgedehn­
ten, dauerhaft vegetationsarmen/-freien sandig­
trockenen Flächen im Innenkippenbereich des 
Tagebaus Mücheln (Geiseltal);
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Tabelle 1

Die Braunkohlentagebauregionen Mitteldeutschlands

vÑvXvÑ'ÑV:. . .

Gräfenhainichen Sachsen-Anhalt 4386 - Golpa-Nord • Grobem
Bitterfeld Sachsen-Anhalt 9923 - Goitsche - Köckern
Zeitz/Weißenfels/
Hohenmölsen

Sachsen-Anhalt/
Sachsen

8976 - Profen-Nord - Profen

Harbke (Wulfersdorf) Sachsen-Anhalt 559 - Wulfersdorf
Nachterste dt/ 
Schadeleben

Sachsen-Anhalt 1977 ■ Nachterstedt/ 
Schadeleben

- Königsaue

Amsdorf Sachsen-Anhalt 1615 - Amsdorf
Halle-Ost Sachsen-Anhalt 1552 - Lochau
Merseburg-Ost Sachsen-Anhalt 1436 - Merseburg-Ost
Geiseltal Sachsen-Anhalt 5265 ■ Mücheln 

• Großkayna
■ Kayna-Süd
■ Roßbach

Zwenkau/Espenhain Sachsen 7782 - Espenhain -Zwenkau
Borna Sachsen 5983 - Bockwitz - Witznitz II
Vereinigte Schleenhain Sachsen 4951 - Schleenhain***
Delitzsch-Süd Sachsen 2481 - Delitzsch Südwest - Breitenfeld
Meuselwitz Thüringen/

Sachsen
3575 - Zechau 

■ Haselbach
- Phönix-Nord

*einschl. Altbergbau; Quelle: TÜV RHEINLAND 1991; * ** Stand: 1995; *** im Tagebauverbund Peres, Schleenhain, Groitzscher
Dreieck

■ Korngrößen
- Bodenform
- Humus
• Hydromor- 
phie

- Sorption und 
Pufferung

- bodenphys./ 
bodenchem. 
Kennwerte

' Hangneigung 
■ Exposition
- Kleinrelief­
formen

- geomorphol. 
Prozesse

- Reliefgenese

Natum ahe 
lllfeiotopentw icklung 
natürliche Sukzession

Wasserfläche
- Wassertiefen
- Flutungs- 
und Vorflut­
verhältnisse

- Grundwas­
serverhalten

- hydrophys./ 
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Kennwerte
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■ Niederschlag
■ Temperatur 
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• Verdunstung
■ Insolation
■ lokal-/gelän- 
deklimatische 
Bedingungen

■ Böschungs­
abflachung

■ Massenumla­
gerung

■ Massenver­
dichtung

■ ingenieurbio­
logischer 
Verbau

Grundwas-
serwiederan-
stieg

■ W asserbau­
maßnahmen

■ Gestaltung 
Vorflut

■ wasserver- 
bessemde 
Maßnahmen

- Kulturboden­
auftrag

- M elioration
- Düngung
- Tiefpflügen
- Ansaat
- Aufforstung

Gesteuerte Extensiv- Intensiv-
Biotopcafwicklung in: 5

initiierte Sukzession Park- u. Freiflächen LandTForstwirtschaft, 
Bebauung, Deponie

Zunahme der Nutzungsintensität

Vorrangige Be 
für den Na

Bedeutung fur Bimupvemetzung und 
Landschaftsverbund

geringe bis keine Bedeutung 
für den Naturschutz

Abbildung 1

Faktoren und M erkmale des Standortgefüges in Braunkohlensanierungsgebieten

• die Sandtrockenrasenstandorte mit Silbergras 
und Sand-Strohblume im Tagebau Goitsche.

Der Mangel entsprechender Lebensräume in der 
Kulturlandschaft macht deshalb gerade die Berg­
baufolgelandschaften zu wichtigen Ersatzlebens­
räumen. Insgesamt ist noch zu wenig über die ab­
laufenden Prozesse und Entwicklungsabläufe be­
kannt, und es fehlt der flächendeckende Überblick.

3 Bergbausanierung und
Naturschutz/Landschaftsentwicklung

Halden, Restlöcher, Veredlungsanlagen und Be­
triebsbahnen unterliegen laut Bundesberggesetz 
der uneingeschränkten Sanierungspflicht. Das 
Bergrecht fordert insbesondere die Herstellung der 
öffentlichen Sicherheit und Rekultivierungs-
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Geometriedaten Sachdaten
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Geomorphologische
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Boden/SubstratRaster- und Vektordaten
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Biotopkompiexe
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Spezifische Daten

Hydrologie/
Limnologie Spezifische Daten

WÆ&Æ..
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Monitoring p

Ökolog. FachdatenExterne Daten verwaltungsdaten

m  Geometrisches Archiv

Räumliches
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DruckarchivBibliotheken
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Literaturdaten

Bibliographie

Datenmanagement- und Analysemodul

Verknüpfung von Geometrie- und r - K Verknüpfungs- bzw Datenfluß-
Sachdaten über Featurecodes Richtung im Projekt

Abbildung 2

G rundaufbau des GIS

maßnahmen zur Schaffung einer nachsorgearmen 
Folgenutzung.
Mit den dazu notwendigen Sanierungsarbeiten (z.B. 
Erdarbeiten, Flutung) sind erneut Eingriffe in die 
Landschaft und nicht selten in inzwischen natur- 
schutzfachlich wertvolle Bereiche verschiedenster 
Art verbunden (z.B. Steilböschungen, Kipprippen­
komplexe, Wasserflächen, Quellbereiche). Diese 
o.g. Ersatzlebensräume, die sich durch Sukzession 
in einer Art “ Selbstheilung” der Natur in einer 
extrem technogen geprägten Landschaft gebildet 
haben, können durch die Sanierung erneut verloren 
gehen. Zunehmend werden Fragen der Bewertung 
von Biotopen in Bergbaulandschaften sowie Forde­
rungen nach Vermeidung von Eingriffen sowie nach 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im Sinne der 
UVP-Verfahren gestellt. Die laufende Sanierungs­
planung befindet sich in einem Balanceakt zwi­
schen Ansprüchen an die Sicherheit und Nachsor­
gefreiheit, Folgenutzungsanforderungen und Natur­
schutz. Darüber hinaus spielt der Eindruck des 
Landschaftsbildes vor und nach der Sanierung eine 
große Rolle und steht oft im Mittelpunkt einer ob­
jektiv kaum faßbaren Diskussion.

4 Unterstützung naturschutzfachlicher 
Bearbeitungen mit GIS

Im Rahmen eines BMBF-Forschungsverbundpro- 
jektes "Konzepte für die Erhaltung, Gestaltung und

Vernetzung wertvoller Biotope und Sukzessionsflä­
chen in ausgewählten Tagebausystemen" (Laufzeit 
8/1995-7/1998) ist vorgesehen, Ergebnisse der Bio­
top- und Sukzessionsforschung in engem Kontakt 
mit den Bergbauuntemehmen in die Sanierungsab­
läufe zu integrieren.

Alle im Projekt anfallenden Daten werden durch ein 
aufzubauendes GIS erfaßt, verwaltet und bearbeitet. 
Die graphische Verarbeitung und Datenhaltung er­
folgt mit dem CAD-System Microstation. Zur Spei­
cherung der den graphischen Daten zugeordneten 
Sachdaten wird das relationale Datenbankmanage­
mentsystem Oracle eingesetzt. Mit dem Entwick­
lungswerkzeug Modular GIS Environment (MGE) 
von Intergraph erfolgt die Verknüpfung der graphi­
schen und nichtgraphischen Daten.

Der grundlegende Systemaufbau des GIS ist in Ab­
bildung 2 dargestellt. Fachliches Kernstück bildet 
das Projektmodul Physiotope/Biotopkomplexe 
("Biotopkataster"). Physiotope bilden das flächen­
deckende Bezugssystem und werden auf der Basis 
des Reliefs (primäres Kriterium) sowie der Vegeta­
tions- und Nutzungsstrukturen (sekundäre Kriteri­
en) abgegrenzt.

In einer “ Grundtabelle” können dem Physio- 
top/Biotopkomplex allgemeine und ökologische 
Grundinformationen zugeordnet werden. Sie sind

67

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



Auszug aus der Grundtabelle 
Physiotope/Biotopkomplexe

Tabelle 2

patenkomplex Emgahemägiichfceiten (Auswahl)

Raumbezug Tagebauregion, -raum, -bereich

Administration Land, Eigentümer, Bergbaustatus, Natur­

schulzstatus

Topographie Höhe, Länge, Breite, Flache

Abiotische Daten Morphologie, Substrat, Feuchtigkeitsveifaitt- 

nisse, Nährstoffmsorgung

Genese/PIanung Alter der Flache, Nutzung, Sanierung, Ab­

stand zur zukünftigen Wasserlinie

Vegetation dom. Arten, Schaden, Deckungsgrad/ Vertei­

lung krautiger u. Gehölzvegetation

Biotische Aufnahme Methoden für einzelne Artengruppen

Bewertung Datenlage, Flächenanteil besonders ge­

schützter Biotope, naturschutzfachliche Ge­

samtbewertung, naturschutzfachliches Ent­

wicklungspotential, Mafinahmen

relativ leicht erfaßbar, berücksichtigen bergbauspe­
zifische Aspekte und erlauben eine erste natur­
schutzfachliche Bewertung (vgl. Tabelle 2). Für die 
Aufnahme konkreter Fachdaten wie z.B. Artenli­
sten, ökologische Parameter oder Meßwerte sind 
“ Spezifische Tabellen” vorgesehen, die sowohl flä­
chen- als auch standortbezogen sein können (vgl. 
Tabelle 3). Die Informationen sind über link-Funk- 
tionen dem jeweiligen Physiotop/Biotopkomplex 
zugeordnet. Alle Datenbankstrukturen sind offen 
und ergänzbar. Laufend können neue Daten aufge­
nommen und aktualisiert werden.

Neben dem oben beschriebenen “Biotopkataster” 
sind im GIS weitere Fachmodule - Boden/Substrat 
- Geomorphologie - Klima/Luft - Hydrologie/Lim- 
nologie konzipiert, die eigene Geometrien und 
Sachdaten beeinhalten (vgl. Abbildung 2). Alle 
Fachebenen können über MGE miteinander ver­
schnitten werden und führen zu komplexen Analy­
seergebnissen. Zur kartographischen Darstellung 
von Bestands-und Analysedaten werden für festzu­
legende Tagebaubereiche Kartenausschnitte ein­
schließlich Legenden und Symbolverzeichnisse 
vorbereitet.

Die topographische Bezugsgrundlage bilden Hy­
briddaten, bestehend aus Rasterdaten für das unver- 
ritzte Gelände (digitale topographische Daten der 
Landesvermessungsämter) und aus Vektordaten der 
kontinuierlich durchgeführten Luftbildbefliegun­
gen in den einzelnen Tagebauen zur Laufendhaltung 
des bergmännischen Rißwerkes. Bei einer insge­
samt angestrebten Maßstabsunabhängigkeit werden 
die Daten überwiegend im Maßstab 1:10000 aufge­
nommen.

Übersicht über vorgesehene Spezifische Tabellen im 
Biotopkataster

Tabelle 3

Name der Spezifi­

schen Tabelle

EingabtsnÖglicbkeiteu zu Themen- 

komplexen {Auswahl)

Boden/Substrat Bodenform, Natürlichkeitsgrad, Meßwerte

Geomorphologie Hangneigung, Exposition, Art/Verteilung v. 

Kleinreliefibrmen u. geomorph. Prozessen

Hvdrol./Limnol. Hydrometrische Daten, Güteparameter

Klima/Luft Klimaparameter, phänologische Daten, 

lokal- u. geländeklimatische Gegebenheiten

Biotoptypen Schutz, Sukzession, Entwicklung, Größe, 

Gefährdung, Ausprägung, Regeneration

Blütenpfl./Fame Dtsch.AViss. Bezeichnung, Gefährdung, 

ökol. Kennwerte, Häufigkeit

Kryptogamen s.o.

Wirbeltiere Dtsch-AViss. Bezeichnung, Gefährdung, 

ökol. Ansprüche, Besiedlungsdichte, Be­

standsentwicklung, Lebensraumfunktion

Nichtwirbeltiere S .O .

5 Beispiele aus der Braunkohlen­
tagebauregion Geiseltal (Sachsen-Anhalt)

Um die GIS-Funktionalität zu testen, wurden am 
Beispiel der Innenkippenbereiche des Tagebaus 
Mücheln entsprechende Datenbankrecherchen und 
-auswertungen vorgenommen. In Abbildung 3 sind 
die Abgrenzungen der Physiotope/Biotopkomplexe 
dargestellt. Der Bereich ist zur Ausweisung als Na­
turschutzgebiet vorgesehen. Neben eigenen Erfas­
sungen liegen erste Daten aus Vegetationsaufnah­
men (OECOCART 1992) und Vogelkartierungen 
(SCHULZE 1995) vor. Einbezogen werden außer­
dem bestehende sanierungsrelevante Planungsun­
terlagen (CUI, in Arbeit). Über eine große Auswahl 
von Abfrageroutinen kann das Landschafts- und 
Naturschutzpotential näher erfaßt und dargestellt 
werden. Solche zielgerichteten Abfragen sind z.B. 
(Auswahl):
• Zeigen von Physiotopen/Biotopkomplexen mit 

Anteilen an besonders geschützten Biotopen 
(§ 30-Biotope entsprechend Naturschutzgesetz 
des Landes Sachsen-Anhalt);

• Zeigen von Physiotopen/Biotopkomplexen mit 
Vorkommen an Rote-Liste-Arten;

• Überlagerung Alter der Oberfläche und/oder 
Substrat m it Bestandsdichte Gehölze fü r 
Rückschlüsse auf die Entwicklungsgeschwin­
digkeiten von Sukzessionsabläufen;

• Überlagerung morphologische Prozesse und 
Art des Eingriffs zum Zeigen von Flächen mit 
naturschutzfachlich relevanten morphologi­
schen Ereignissen ohne Beeinflussung durch die 
Sanierung.

Von entscheidender Bedeutung für die weitere Ent­
wicklung der Innenkippenbereiche ist die zu erwar-
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BMBF-Projekt (FBM) 
Forschungsverbund 

Braunkohlentagebaulandschaften 
Mitteldeutschlands

Demonstrationsbeispiel Geiseltal 
innenkippe/Westböschung

1 . ..1 9  Physiotope/Biotopkomplexe 
(Innenkippe) mit Sachdaten

Anteil bes. geschützter Biotope
! I I [ I l bis 25% der Fläche bes. geschützt 

gesamte Fläche bes. geschützt

Physiotope mit RL-Arten Pflanzen
RL-Arten vorhanden

Standorte mit RL-Arten Vögel
%  nachgewiesenes oder vermutetes 

Brutpaar
(RL-Arten Sachsen-Anhalt)

Wasserfläche +98m NN 
(prognostizierte üferlinie)

500m

CONSULTINGGESELLSCHAFT FÜR 

UMWELT UND INFRASTRUKTUR mbH

Abbildung 3

Beeinflussung naturschutzrelevanter Objekte und Flächen durch die Flutung

tende Beeinflussung durch unbedingt erforderliche 
Sanierungsmaßnahmen. Abfragen und Verschnei­
dungen mit bergbauspezifischen Angaben aus dem 
GIS, führen z.B. zu folgenden Aussagen:
• Verlust an Naturschutzpotential infolge Flu­

tung  durch Darstellung von besonders ge­
schützten Biotopen sowie RL-Arten und Über­
lagerung mit Flächen, die unter die zukünftige 
Wasserlinie (+98m ü. NN prognostiziert) gera­
ten (vgl. Abbildung 3);

• Rückschlüsse auf sich ändernde Milieueigen­
schaften (trocken bis naß) und Sukzessionsab- 
läufe/-richtungen durch Darstellung von Sub­
stratangaben und Überlagerung mit Wasser­
standslinien (Flachwasserbereiche; Bereiche 
mit Grundwasserflurabstand <2m).

Aus diesen Analysen lassen sich direkt oder auch 
indirekt flächenhafte Aussagen zum Bestand, zu 
möglichen Beeinflussungen und zu potentiellen 
Entwicklungstendenzen der Physiotope/Biotop­
komplexe sowie naturschutzfachliche Bewertungen 
vornehmen. Das GIS mit seinem bergbauspezi­
fischen Praxisbezug, wird über die Projektlaufzeit 
hinaus Daten mit hohem Gebrauchswert für natur- 
schutzfachlicheKonzeptionen in Bergbaufolge­
landschaften zur Verfügung stellen.
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